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Editorial
Liebe Eltern, liebe Kinder, liebe Ranzenpostleser,

ein sehr besonderes Schuljahr neigt sich dem Ende zu. Nichtsdestotrotz gab 
es den Wunsch, noch eine Ausgabe der Ranzenpost erscheinen zu lassen. Ein 
Dankeschön geht an die Redaktion, dass sie unter den aktuellen Umständen 
an der Tradition festhält und für die Monate Juni–August 2020 ein Heft erstellt.

Normalerweise würden die Leser unserer Zeitung einen Rückblick auf das 
Schuljahr und die damit verbundenen tollen Schulaktivtäten als Nachlese 
finden. Schließlich sollten unser jährliches Kunstfest, das Sportfest auf dem 
Charlottenhof, verschiedene Wandertage in die nähere Umgebung, geplante 
Klassenfahrten als Schuljahreshöhepunkt und vieles mehr stattfinden. Doch 
es kam nicht wie geplant.

Zum 18.03.2020 gestaltete sich unser gemeinsames Schulleben ganz, 
ganz anders! Plötzlich war die Schule zu und es hieß: „Homeschooling“?! Alle 
blieben zu Hause, Schulfreunde treffen war nicht möglich, Lehrer und Erzieher 
waren von einem auf den anderen Tag nicht da und dazu die Herausforde-
rung: Lernen zu Hause, kein Spielplatz, keine Vereine…

Die Familien und die Lehrer standen vor der Herausforderung, häusliches 
Lernen zu organisieren und das gewohnte Familienleben wurde von einem 
auf den anderen Tag auf den Kopf gestellt. All dies bewegte uns in den letzten 
Wochen. Einige Kinder sind dem Aufruf der Ranzenpostredaktion gefolgt, 
haben ihre Erlebnisse aufgeschrieben und an die Redaktion gesendet. Viel 
Freude beim Lesen! Vielleicht erging es euch ähnlich und ihr habt es auch so 
empfunden.

Liebe Kinder, seit 7 Wochen hat die Schule wieder für euch geöffnet und 
ihr könnt zusammen mit euren Klassenleitern im Klassenverband lernen, eure 
Freunde aus der Klasse wieder treffen und auch am Nachmittag in kleinen 
Gruppen etwas gemeinsam unternehmen. Aus diesem Grund eine große Bitte 
von uns an euch: Verhaltet euch weiterhin so toll wie in der letzten Zeit, haltet 
Abstand im Schulhaus, wascht euch weiterhin gründlich die Hände und denkt 
an unsere gemeinsamen Regeln.

In diesem Sinne wünsche ich euren Eltern, euren Geschwister und euren 
Großeltern eine sonnige Sommerzeit, erholsame Ferien und dass im August 
ein „normales“ Schuljahr 2020/2021 beginnen kann. 

K. Hampel
Schulleiterin
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(Un)ruhe in Norwegen

Im Jahre 1982 war Norwegen ein sehr ruhiges Land. Nur die Wellen machten 
ein leises Rauschen, denn die Leute damals waren sehr ruhig. Sie hatten 
nämlich große Trauer, weil der beste König je auf der Welt gestorben ist. Aber 
seit dem 18. September war Norwegen auf den Kopf gestellt und alle waren 
glücklich.
4 Monate später
Leider stirbt meine Mutter an einer Erkrankung.
9 Jahre später
Ich gehe nun seit 3 Jahren auf eine Schule und habe 4 Freundinnen gefunden. 
Skady, Helin, Elvy und Lynn .Ihre  und meine Eltern veranstalten viele Feste. 
Wo Skady, Helin, Elvy, Lynn und ich tanzen.
1 Jahr später, am 9. Mai 1984
Es war wieder mal ein Fest. Wir bauten gerade die Bühne auf, als ich einen 
Zettel fand. Darauf stand:
LIEBE ALFA MEER,
DU WEIßT, DASS ICH SEIT LÄNGERER ZEIT NICHT MEHR 
EXSISTIERE. TROTZDEM GEBE ICH DIR EIN RÄTSEL.
WENN DU BEI SONNENUNTERGANG AN DER KÜSTE VOR DEN KLIPPEN 
STEHST, SIEHST DU JA DIE SONNE UNTERGEHEN.
DANN MUSST DU SCHNELL IN EIN BOOT HÜPFEN UND ZU DEM PUNKT 
SEGELN, WO DIE SONNE DIR AM GRÖßTEN SCHEINT.
SPRING DORT VON BORD UND TAUCHE IN DIE TIEFE GANZ UNTEN IST 
EINE FRACHT GESUNKEN. IN DER FRACHT WIRST DU DEN ZWEITEN 
HINWEIS FINDEN.
DEINE MUTTI SONJA
Ich konnte es nicht glauben, den Brief hatte meine Mutter geschrieben. Und 
da ich  SEHR FEST! daran glaubte tat ich es auch.
1 Woche danach
Als ich die gesunkene Fracht sah, verschlug es mir die Sprache
(ich konnte ja nicht sprechen), denn in der Fracht saß eine Meerjungfrau, 
besser gesagt meine Mutter, ich schwamm weiter & umarmte sie. Durch ein 
Wunder wurde ich auch zu einer Meerjungfrau...
Vielleicht erzählst du die Geschichte weiter.
Ich hoffe, dir hat es gefallen.

Mila, Klasse 3b 
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Die verrückte Fahrt

Ein Mädchen namens Luisa wollte mit 
dem Zug in die sächsische Schweiz 
fahren. Doch sie fuhr aus Versehen 
nach Asien und landete in China. 
Sie erschrak! Sie baute sich ein Zelt 
auf. Überall um sie herum waren 
Chinesen. Und wisst ihr, dass in China 
die meisten Menschen leben? So war 
es auch. Alle starrten sie an. Sie fühlte 
sich nicht wohl. Sie verkroch sich in 
ihrem Zelt. Doch zu Hause machte 
sich ihre Mutter langsam Sorgen. Sie 
versuchte, sie anzurufen. Aber Luisa 
ging nicht ran. Komisch! Das Hotel 
hatte doch ein Telefon. Währenddes-
sen hatte sich Luisa Gedanken ge-
macht, wie sie wieder zurückkam. Der 
Zug war nämlich kaputt. Sie lief durch 
ganz China. Sie sah überall Chinesen, 
die sie ansprachen. Schließlich landete 
sie in Russland. Dort gab es einen Zug, 

der zurück nach Berlin fuhr. Auf der Fahrt traf sie viele schöne Tiere und die Vögel 
zwitscherten aufgeregt. Der Himmel war blau und die Sonne strahlte. Plötzlich 
hielt der Zug an. Was war passiert? Ach so, jemand wollte einsteigen, dann ging 
es weiter. Sie holperten über eine große Brücke. Luisa staunte. Vor ihr ragte der 
Fernsehturm von Berlin in die Höhe. Ein schönes Gefühl breitete sich in ihr aus. Sie 
war endlich wieder zuhause. Als sie dann ihre Mutter sah, war sie überglücklich. Ihr 
Vater nahm sie in die Arme. Und zum Abendessen gab es Spaghetti mit Tomaten-
soße und zum Nachtisch Joghurt mit Honig. Dann erzählte sie die ganze Geschichte 
mit China und Russland. Ihr Vater und ihre Mutter staunten. Und danach ging sie 
ins Bett und kuschelte mit Mutter und Vater.

Tina und Kasimir, Klasse 3b
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Das alte Theater

Eines Morgens fiel ein heller Strahl 
Sonnenlicht auf das alte Theater. 
Das Theater war sehr beliebt. Viele 
Leute kamen von weit her, nur um 
dieses Theater zu besichtigen. Es 
hatte einen großen Saal mit vielen 
Stühlen und einer riesengroßen 
Bühne. Wie immer guckten die 
meisten Leute aus dem  kleinen 
Dorf die Nachmittagsnachrichten. 
Plötzlich überraschte sie eine 
schlimme Botschaft, die allen  
einen Schrecken versetzte.  Der 
Sprecher verkündete: „Heute wurde 
beschlossen, das alte Theater zu 
schließen. Ein Hotel solle an die 
Stelle des Theaters.“  Viele Leute 

rasteten aus vor Zorn, andere waren dagegen noch starr vor Schreck. Gleich 
am nächsten Morgen versammelte sich das ganze Dorf auf dem Marktplatz. 
Sie berieten sich, wie sie das alte Theater retten könnten. Nach einer Weile 
trat ein Mann hervor und rief: „Ich habe eine Idee. Wir veranstalten eine 
Demonstration.“ Diesen Vorschlag fanden alle sehr gut. Die Demonstration 
sollte schon nächste Woche stattfinden. 

Nach einer Woche war es so weit. Alle Leute des Dorfes waren nun auf der 
Straße. Sie zogen durch das Dorf. Sie hielten riesengroße Schilder hoch, wo 
drauf stand: „EINER FÜR ALLE, ALLE FÜRS THEATER!“ Sie schwitzten unter 
der heißen Nachmittagssonne. Eine Frau hatte sogar ein Megaphon dabei und 
schrie ganz laut: „Wir lieben das Theater!“ Als sie am Rathaus angekommen 
waren, schrieen sie so kräftig, wie sie überhaupt konnten. Zum selben 
Zeitpunkt schaute der  Bürgermeister aus seinem Fenster und seufzte. Dann 
begriff er endlich, dass das Theater etwas sehr wichtiges für das Dorf war. 
Er gab sich einen Ruck und sah es ein. Das Theater wurde wieder geöffnet. 
Vor Freude veranstalteten die Dorfbewohner ein riesiges Fest, sie lachten, sie 
sangen und manche weinten sogar vor Glück. Und so lebten sie immer und 
ewig fröhlich.

Mila und Luisa, Klasse 3b



6

Schule
Die Geschichte vom Quatschonauten

Teil 1
Es war einmal ein Quatschonaut, der Paule hieß. Dieser hatte zwei Freunde, 
sie hießen Theo und Paul. Ihr Hobby war es, im Universum Fußball zu spielen. 
Doch eines Tages flog der Ball am Tor vorbei und sie entdeckten einen roten 
Planeten. Das war der Rumbus, ihn gab es schon seit zwei Minuten. Er sah 
aus wie ein roter Fußball. Doch dann entdeckten sie ein Raumschiff mit der 
Aufschrift „ACHTUNG, ZOMBIES!!!“ Da sagte Paule: „Oh nein, ich kenne diese 
Typen: Es sind allesfressende Zombies.“ Sie sprangen in ihr Raumschiff. Doch 
die Zombies verfolgten sie. Dann sahen sie einen Kometen, wie sie oft im 
Universum herumfliegen. Sie versteckten sich dahinter, denn die Zombies 
schossen mit Matschkanonen. Sie verfehlten sie nur knapp. Paule, Paul 
und Theo konnten entkommen. Nach einer Weile sahen sie aber, dass viele 
Zombies ihnen doch folgen konnten. Sie griffen mit Quatschkanonen an. 
Es entwickelte sich langsam aber sicher zu einem kleinen Kampf. Doch die 
Quatschonauten haben gesiegt und so endet die Geschichte vom Quatscho-
nauten Paule und seinen Freunden.

Teil 2
Paule und seine Freunde spielten mal wieder Fußball. Doch dann sahen sie 
einen braunen Football und flogen zu ihm hin. Da war schon wieder ein Raum-
schiff, aber diesmal mit der Aufschrift: „ACHTUNG, MARSMÄNNCHEN!!!“ Paul 
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sagte: „Die Typen kenne ich. Es sind Fleischfresser, sie futtern am liebsten 
Gurken und Menschen.“ Sie kamen direkt auf uns zu und wollten uns zum 
Abendbrot fressen. Es war zwar gefährlich den Planeten zu erkunden, aber 
sie machten es trotzdem. Als sie jedoch loslaufen wollten, hörten sie etwas 
Komisches. Theo drehte sich um und rief: „Ich glaube die Marsmännchen 
sind da.“ Paul und Paule drehten sich auch um. Die Marsmännchen sagten 
auf ihrer Sprache: „Qwertzuiopüasdfghjklöäyxcvbnm!“ Das hieß: „Ihr seid 
unsere GEFANGENEN!“ Paul und Paule rannten zurück zum Schiff. Doch Theo 
war nicht schnell genug, er wurde gefangen. Paule konnte 600 km/h, Paul 
1000 km/h und Theo leider nur 300 km/h schnell laufen. Aber Paule und Paul 
schmiedeten schon einen Plan, Theo zu retten. Paule wollte sich hineinschlei-
chen, während Paul die Wachen ablenkt. Dann sah Paule jemanden hinter 
einem Felsen, es war ein Marsmännchen. Es sprach: „Ich heiße Philipp, und 
du?“ Danach lief alles wie am Schnürchen. Philipp half ihnen Theo zu befreien. 
Und so endete die Geschichte.

Theo M. und Paul, Klasse 3b

Tag der Toleranz

Am 21. Januar ist die Klasse 3b in ein Altersheim gefahren. Dort wurden wir 
dann in Gruppen eingeteilt. Danach haben wir alten Menschen Lieder vor-
gesungen. Später haben dann Kinder mit Senioren gebastelt, gebacken und 
noch andere Dinge mit ihnen gemacht. Dann haben sich alle versammelt und 
erzählt, was sie gemacht haben. Das war echt ein toller, schöner Tag.

Mila, Klasse 3b

Als wir am 21. Januar im Altersheim „Goyastraße“ waren, habe ich überlegt, 
wie es wohl für die Leute war. Es war faszinierend, wie dolle sich die alten 
Menschen über uns gefreut haben. Wir waren bei einer 98-jährigen Frau und 
haben ihr etwas vorgesungen. Bei einer anderen Seniorin haben wir zum 
Dank Schokolade bekommen. Es war sehr, sehr toll.

Luisa, Klasse 3b
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Die Feuerwehr muss helfen

Es waren einmal 10 Kinder, die hießen: Emma, Paula, Sophia, Mila, Luisa, 
Georg, Kasimir, Paule, Philipp und Theo. Diese Kinder waren bei der Freiwilli-
gen Feuerwehr und hatten viel Freude dabei.

Sie lebten in Australien. Alle Kinder sprachen Deutsch und Englisch. 
Eines Tages radelten sie zur Feuerwehr. Als sie ankamen, sah Mila einen 
Zettel. „Seht ein Zettel!“ und las ihn vor: „Zieht euch an und kommt sofort 
zum Parkplatz vor der Feuerwache! Bitte schnell!“ Sie radelten so schnell sie 
konnten zum Parkplatz. Auf dem Platz stand Herr Wasserhose und sagte: „Da 
seid ihr ja endlich! Es ist ein großer schlimmer Brand im Land. Ein unbekann-
ter Brandstifter treibt sein Unwesen in Australien.“ Der Wachmann meinte: 
„Wir müssen die Hubschrauber und den Löschwagen nehmen.“

Der Hauptmann und 5 Kinder machten sich auf den Weg und flogen mit 
dem Hubschrauber los. Sophia fragte: „Wo brennt es denn überhaupt?“ Der 
Hauptmann antwortete: „In den nordtropischen Wäldern.“, und flogen weiter 
in diese Richtung. In der Zwischenzeit war der Löschwagen schon da und sie 
löschten so viel sie konnten. Dann kam auch der Hubschrauber und half mit. 
Bald war der Brand gelöscht.

Plötzlich sahen Emma und Paula einen Schatten und riefen: „Schaut dort, 
ein Schatten!“ Als alle hinsahen, war er weg. Paula sagte: „Komisch, da war 
doch gerade eben noch ein Schatten?“ Emma stimmte ihr zu. „Wer war das?“, 
fragte Paule, der den Schatten auch gesehen hatte. 

Dann klingelte es. Alle Kinder wussten, was das hieß. Sie rannten zum 
Löschwagen und holten ihre Brotbüchsen. Wie immer hatte Philipp fast nur 
Süßigkeiten mit. 

Plötzlich brannte das Löschauto. Sie hörten ein heimtückisches Lachen. Die 
Kinder sahen, dass ein Koala auf das brennende Löschauto gesprungen war. 
Georg unterbrach zuerst die Stille und rief: „Herr Löschmeister, sie müssen 
schnell den Wasserschlauch holen!“ 

„Ach Georg, der Wasserschlauch ist doch im brennenden Löschwagen.“ 
Dann schaute Sophia das Löschauto genauer an und rief: „Da sitzt doch 

noch Kasimir drin und schläft!“ Das sahen auch die anderen. Plötzlich kam 
der andere Hubschrauber mit Wachtmeister Meier, der rief: „Vorsicht!!!“ Doch 
da hatte er schon den Knopf für die Wasserklappe unten am Hubschrauber 
gedrückt. Ein riesiger Schwall Wasser fiel auf den Löschwagen. Man hörte 
Kasimir noch schreien. Doch es war zu spät, das Wasser übergoss den 
Löschwagen und Kasimir kam pitschnass heraus. Alle anderen waren auch 
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nass. 

Luisa rief: „Der Koala!“ 
Philipp holte die Leiter und 
kletterte sie hoch. Er holte 
den Koala und setzte ihn auf 
einen Baum. Der Koala 
kletterte glücklich den Baum 
hoch und schüttelte sich. Alle 
seufzten: „Puh, das war echt 
knapp.“ 

Dann sagte der Lösch-
meister: „Kommt, wir fahren 
zurück und holen uns neue 
Sachen, ihr seid ja ganz nass.“ 
Als sie wieder da waren, 
zogen sie sich um. Gerade 
als alle in Unterhose waren, 
klingelte es. Alle außer Theo 
zogen sich schnell an. Er 
rannte nämlich in Unterhose 
auf den Beifahrersitz. Alle 
lachten. „Alles gut, das war 
nur ein Fehlalarm.“, sagte 
Löschmeister Wasserhose.

Ein paar Stunden später 
standen sie alle vor dem Büro 
vom Polizeikommissar Schlaufuchs. Georg klopfte an: „Poch, Poch, Poch.“ 
Jemand öffnete die Tür. „Hallo, wie kann ich euch behilflich sein?“ 

Georg, der am höflichsten war, fragte: „Gab es schon einmal so einen 
schlimmen Brandstifter im Land?“ „Ja, er heißt Paulinho Feuerteufel, dafür gibt 
es aber keine handfesten Beweise.“ „Wo wohnt er denn eigentlich?“, wollte 
Georg noch wissen. „Ihr seid aber neugierig, aber wenn ihr es wissen wollt, 
er wohnt in der Gurkenstraße 7.“, sagte Polizeikommissar Schlaufuchs. „Aha, 
Dankeschön. Da gehen wir jetzt hin. Tschüüüss!!!“, sagten alle. 

Als sie in der Gurkenstraße angekommen waren, fragte Theo: „Welche Nr. 
nochmal?“ „Och Theo! Hast du ein Gehirn wie ein Sieb? Nr. 7!!!“, sagte Mila ge-
nervt. „Das nächste Mal passt du besser auf Theo.“, sagte Paula und verdrehte 
die Augen. Nun gingen sie zur Hausnummer 7. Als sie vor der Tür standen, 
trauten sie sich zuerst nicht zu klingeln, aber nach ein paar Minuten fasste 
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Paula Mut und klingelte dann doch. „Dingdong, Dingdong.“ Zunächst öffnete 
niemand, doch nachdem sie noch einmal Sturm klingelten, öffnete sich die 
Tür. Es war ein komisch gekleideter Mann. Er trug eine schwarze Jeans, einen 
schwarzen Kapuzenpullover und eine verspiegelte Sonnenbrille. Georg sagte 
in einem geschäftsmännischen Ton: „Sind Sie Paulinho Feuerteufel und darf 
ich Ihnen eine Stelle als Dieb anbieten?“ „Ja, also was ist los?“ 

Georg wiederholte: „Kann ich Ihnen nun jetzt die Stelle anbieten?“ „Ja, na 
gut!“ 

„Sehr schön, zuerst geben Sie mir Ihren Ausweis und dann sagen Sie mir, 
ob Sie den Brand gestiftet haben.“, sagte Georg. Herr Feuerteufel guckte ihn 
verwirrt an. „Okay, wenn ihr es wissen wollt, hier mein Ausweis.“ Er wurde 
immer leiser: „Ja, ich habe den Brand gestiftet.“ Georg schaute nicht gerade 
überrascht. „Gut, dann können wir ja gehen.“, sagte Mila. 

Als sie wieder in der Feuerwache angekommen waren, sagte Luisa mit 
einem Lächeln im Gesicht: „Ich habe alles aufgenommen! Wir müssen ihn nur 
noch verhaften.“ „Natürlich geht das nicht so einfach, wir müssen zuerst Herr 
Schlaufuchs holen.“, sagte der Löschmeister und alle nickten. 

Sie fuhren sofort zu Herrn Schlaufuchs. Dann gingen sie den langen Gang 
entlang und pochten an der Tür. Sofort öffnete Herr Schlaufuchs: „Ah, hallo, 
kann ich euch helfen?“ „Ja, das können Sie wirklich.“ Georg wurde immer 
lauter: „Wir waren bei Herrn Feuerteufel. Er hat zugegeben, dass er es war 
und wir haben alles aufgenommen!“ Luisa gab Polizeikommissar Schlaufuchs 
den Apparat und spielte alles noch einmal ab. „Das ist gut, sogar sehr gut. Wir 
haben einen Beweis und müssen ihn nur noch schnappen.“ „Na dann los, ich 
will ihn unbedingt schnappen… äh wir.“, fügte Philipp hinzu. „Jetzt aber los!“, 
sagte der Löschmeister. Sie fuhren sofort zur Gurkenstraße 7. Sie klingelten 
wieder bei Herrn Feuerteufel. Dieses Mal öffnete er sofort. „Was wollt ihr 
denn schon wieder?“, fragte er brüllend. „Oh, wir wollen nichts Besonderes. 
Wir wollen Sie nur verhaften!“, rief Philipp. Als Herr Feuerteufel das hörte, 
rannte er sofort aus der Hintertür raus. Philipp und Paule guckten sich an und 
rasten los. Sie wurden immer schneller und holten ihn ein. Ein paar Sekunden 
später kamen sie mit Herrn Feuerteufel an. „Wir haben ihn!“, riefen die Jungs 
grinsend und klatschten sich ab: „Yeah!“ Herr Schlaufuchs nahm den Dieb fest. 

Am Abend machten sie einen Grillabend und feierten ihren Sieg. Alle 
wussten, dass sie dieses Abenteuer nie vergessen werden.

Emma, Paula und Sophia Naemi, Klasse 3b
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der Alarm

Luisa, Klasse 3b

Etwas zum Schmunzeln

Die Oma hat Schwierigkeiten bei ihrem Enkel ins Auto einzusteigen: „Du, 
Harry, sei so lieb, und stell mir den Sitz doch einmal vor!“ Erwidert Harry:  „Sitz, 
das ist meine Oma. Oma, das ist der Sitz“.

Zwei Vögel fliegen die Straße entlang. Sagt der eine Vogel zum anderen: 
„Vorsicht, da vorn kommt eine Latenng!“ Darauf der andere: „Hähä, hast nicht 
aufgeping!“

Ein kleines Kindergartenkind läuft weinend zu seiner Mutter: „Mami, Mami, ich 
hab mit meinem Laufrad einen Dinosaurier überfahren!“ Beruhigend sagt die 
Mutter: „Aber Dinosaurier sind doch schon ausgestorben!“ Da heult das Kind 
entsetzt: „Aber das wollte ich doch nicht!“

Welcher Arm macht am meisten Lärm?

Clara, Klasse 3d
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„Was der Bauer nicht kennt …“ 
oder neue Wege des Unterrichts in besonderen Zeiten

In Neuseeland und anderen Ländern ist digitaler Unterricht seit vielen Jahren 
üblich. Was dort fester Bestandteil von Schule und Ausbildung ist, muss bei uns 
nun im Eilschritt erlernt und ausprobiert werden. Die Rede ist vom sogenannten 
Homeschooling. Home-Was? Ja, Homeschooling. Das Unterrichten der Kinder zu 
Hause. Entweder durch die Eltern und Geschwister selbst oder durch ausgebildete 
Lehrkräfte, die zu den Kindern nach Hause kommen.
In Deutschland sind die Schulen aufgrund der Coronapandemie geschlossen und 
der Unterricht, so wie die Kinder ihn kennen, findet nicht statt. In diesen Tagen 
wird sowohl den Kindern als auch den Eltern eine Menge abverlangt. Gefragt sind 
nun alternative Lehr-Lern-Arrangements. Beispielsweise das Cyber-Klassenzimmer 
oder der Chat für Schüler*innnen, aber auch das schnöde Skype-Meeting können 
dabei helfen, miteinander in Kontakt zu treten, sich wieder einmal zu sehen und 
auszutauschen.

Die Eltern der Klasse 2a sehen in diesen schwierigen Zeiten vor allem die 
Möglichkeiten neue Formen des Wissenserwerbs auszuprobieren. Für die Kinder 
bedeutet das vor allem: sie treffen sich wöchentlich 3 mal, kommen zusammen, 
haben Kontakt und arbeiten gemeinsam.

Jede Stunde wird dabei von den Eltern eines Kindes vorbereitet und moderiert.
Das Engagement der Eltern ist wirklich toll. Als Richtlinie zur Themenfindung dienen 
die Lernpakete, die von den Lehrer*innen geschnürt wurden.

Als Basis dieser Cyber-Treffen wurde eine online basierte Applikation von einem 
Elternteil zur Verfügunggestellt. Der Vorteil liegt auf der Hand. Die Moderator*innen 
können alle teilnehmenden Kinder hören und sehen. Die Kinder können sich unter-
einander sehen und hören. Das Besondere liegt darin,dass die Moderator*innen 
die Videokameras und die Mikrofone aus- und anschalten können. Somit kann die 
Lernatmosphäre wesentlich besser gesteuert und optimiert werden. Die Kinder 
hören in bestimmten Sequenzen einfach nur zu. Es gibt keine störenden Nebenge-
räusche. Soll ein Kind etwa eine Frage beantworten, wird es zugeschalten und es 
kann, für alle anderen verständlich, sprechen und die Frage beantworten. Bei einer 
Frage an alle, können entweder die Möglichkeiten des Chatverlaufs genutzt oder 
das gute alte Handzeichen bemüht werden.

Wie läuft eine solche Stunde in der Realität ab?
Das Thema wird via E-Mail ausgewählt, z.B. das Thema „Gesunde Ernährung – 

Die Ernährungspyramide“. Ein Elternteil erklärt sich einverstanden, das Thema zu 
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moderieren und erhält vom Administrator die Moderationsrechte. Per Mail 
teilen die Moderator*innen den Kindern mit, was sie für die Stunde schon mal 
vorbereiten sollen (Sachkundebuch, …). Hier bat die Moderatorin die Kinder, 
eine Kräuterpflanze herauszusuchen, diese zum Meeting bereitzustellen und 
im Rahmen der Lektion vorzustellen. Das Kind, welches gerade dran ist, wird 
„freigeschaltet“ und kann dann zu seinem Kraut etwas berichten. Alle anderen 
im Meeting hören aufmerksam zu. Bei Fragen können sie sich melden oder 
ihre Fragen im Chat stellen. Umschriebene Themen können so miteinander 
bearbeitet werden.

Sicherlich klingt das alles recht einleuchtend und nachvollziehbar. Doch so 
einfach ist es dann doch nicht. Gerade die Vorbereitung einer solchen Stunde 
bedarf einiges an Überlegung didaktischer und pädagogischer Art. Doch 
wir wollen die Kirche im Dorf lassen, die meisten der Elternteile sind keine 
ausgebildeten Lehrerkräfte und somit kann der Unterricht via Internet, wie er 
in der Schule stattfinden würde, nicht verglichen werden. Dennoch sehen die 
Eltern der 2a den Effekt der wöchentlichen Konsultationen als wertvoll und 
vor allem wichtig für die Kinder an. Die Kinder können ihre Arbeitsergebnisse 
miteinander vergleichen und ihre Ideen austauschen. Damit werden einerseits 
kreative Räume geschaffen und andererseits die Motivation für das Lernen an 
sich gesteigert.

Wissenschaftlich wird der Effekt von sogenannten E-Learning Konzepten 
schon lange diskutiert und als erfolgreich in Kombination mit weiteren Lehr-
Lernformen angesehen.

Im Moment ist es uns Eltern bestimmt, den Ton anzugeben und das Heft 
in diesen verrückten und unsicheren Zeiten in die Hand zu nehmen. Dabei 
sehen wir es als unsere Pflicht an, den Kindern konstant die Sicherheit zu 
vermitteln, die sie brauchen, um sich auf das Wesentliche konzentrieren zu 
können und weiterhin mit Spaß zu lernen. Uns Eltern geht es auch darum, mit 
gutem Beispiel voranzugehen und aus der Situation das Beste für die Kinder 
herausholen sowie zu zeigen, was digital möglich ist. Denn die Kinder sind es 
wert.

Wir möchten alle ermutigen, auf kreativen Wegen zu wandeln, ganz nach 
dem Motto: einfach ausprobieren – in Kontakt bleiben – evaluieren und 
verbessern.

Wenn Ihr also Fragen habt, so meldet Euch gerne bei uns, stellvertretend 
bei mir Jörn Lühmann, Papa aus der 2a mit folgender Kontaktadresse: 
joernkaritakan@gmx.de.
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Schule digital
Mo., 30.03.2020 Mathematik Wir beschäftigen uns mit dem Einmaleins und zwar 

der 2-er und 5-er Reihe. Dazu malen wir in einen 
großen Umriss der 2 und befüllen diesen mit allen 
Produkten, der 2er Folge.

Mi., 01.04.2020 Sachkunde Heute geht es um „Gesunde Ernährung und die 
Ernährungspyramide“. Alle Kinder haben eine 
Kräuterpflanze mitgebracht und berichten über 
Lebensraum, Geschmack, und Verwendung. Wei-
terhin schauen wir an, was Nährwerte bedeuten.

Fr., 03.04.2020 Deutsch Alles dreht sich um Adjektive. Wir lernen die Adjek-
tive über Tierbeschreibungen.

Mo., 06.04.2020 Deutsch Heute steht Lesen auf dem Plan. Alle Kinder haben 
einen Text vorbereitet und lesen diesen vor. Alle 
anderen suchen die Adjektive im Text heraus, da 
muss man ganz genau aufpassen.

Mi., 08.04.2020 Sachkunde Wie wird ein Hochbeet bepflanzt? Wie wachsen-
Pflanzen? Was sind Nutzpflanzen? Eine spannende 
Stunde!

Fr., 10.04.2020 Sport Alle können sich in der Sportstunde mal so richtig 
auspowern und Spaß macht es auch.

Mo., 13.04.20 Passend zum Ostermontag gibt es einen kleinen 
Ostermorgenkreis. Wie viele Eier wurden wohl 
versteckt?

Mi., 15.04.20 Mathematik Wir rechnen gleich mit den Ostereiern weiter und 
beschäftigen uns mit Malfolgen.

Fr., 17.04.20 Kunst, Mathe,
Geometrie

Mit Zirkel, Geodreieck und Stiften wird es heute 
sehr knifflig. Wir konstruieren einen Zauberwürfel. 
Schaut euch mal die Ergebnisse an.

Mo., 20.04.20 Deutsch Deutsch steht auf dem Plan. Kennt ihr die „Heule 
Eule“? Wir beschäftigen uns mit Wörtern mit „eu“ 
und „äu“ und arbeiten das Frühlingswimmelbuch 
durch.

Mi., 22.04.20 Deutsch Wir wiederholen die Wörter mit eu/äu, und setzen 
Wörter zusammen.

Fr., 24.04.2020 Sport Heute wird es wieder sportlich. Wir bewegen uns, 
machen Kinderyoga und nebenbei werden Muf-
fins gebacken, die wir am Nachmittag zugestellt 
bekommen und dann tatsächlich (ganz analog) 
verspeisen. Lecker!

Mo., 27.04.2020 Kunst Ganz schöne Blütenkränze mit Wasserfarben wer-
den gemalt. Jeder probiert sich aus.

Mi., 29.04.2020 Mathematik Wieviel ist 4 mal 4?
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Es ist eine Hyäne 
schon lang in Quarantäne

sie langweilt sich so sehr
und wünscht sich ihre Freunde her

würd gerne Fangen spielen
und zusammen sein mit Vielen

würd gern zum Fußball gehen
und in der Mensa Schlange stehen

doch weil sie das nicht machen kann
gewöhnt sie sich so Sachen an

spielt Lego nur noch auf dem Kopf 
und trägt statt Mütze jetzt nen Topf

als Mundschutz hat sie ne Banane
und schläft gewickelt in ne Fahne

sie träumt von vier Hyänen
und wilden Tänzen mit zehn Dänen.

Caspar, Klasse 1e

Schule digital
Das ist die Geschichte von der Hyäne in Quarantäne

Der Frühling

Die Vögel sind heut viele,
da gehen wir gleich in die Eisdiele.
Der Hase hoppelt wild,
die Eiskrem ist trotzdem mild.
Wir gehen danach ins Bad.
Dann fahrn wir gleich mit dem Rad.
Auf die grüne Wiese,
doch da sonnt sich schon ein Riese.
Dann weiter weg in den Wald,
da sind wir dann auch bald.

Paula, Klasse 4a
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Schule digital
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Schule digital

Tina, Klasse3b
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Schulsozialarbeit
Der erste Ausbildungsjahrgang der Streithelfer*innen

Ende Februar trafen sich die zwölf angehenden Streithelfer*innen der dritten 
Klasse zum ersten Mal. Auf dem Programm stand nicht etwa eine erste 
Kursstunde – nein! Ein ganzes Wochenende mit mir als Ausbildungsleiterin 
und meiner Praktikantin Frau Reichardt wartete auf die Drittklässler*innen, 
die sich im Vorfeld mit einem Steckbrief um einen Ausbildungsplatz beworben 
hatten. Während unserer zweitägigen Auftaktveranstaltung im Centro 
Cultural Arraià und im LOFT 64 hatten wir die Gelegenheit, uns kennen zu 
lernen, miteinander zu spielen und erste Grundlagen der Streitschlichtung zu 
erproben.

Zum ersten Mal werden zwölf Kinder der dritten Klassen zu 
Streithelfer*innen der Erich-Zeigner-Schule ausgebildet. Die Streithelfer*innen 
treffen sich während eines Schulhalbjahrs wöchentlich. Am Ende dieser 
Zeit legen sie eine Prüfung ab und sind dann während der Hofpausen als 
Streithelfer*innen im Einsatz. Das Projekt ist eine Kooperation zwischen 
der Schulsozialarbeit, der Schule und dem Hort. Frau Hamann begleitet die 
Ausbildung und trägt den Mediationsgedanken in den Nachmittagsbereich. So 
wird das Modell nachhaltig in unserer Schule verankert.

Der erste Ausbildungsjahrgang hatte gerade mal drei Wochen Zeit, sich 
auf die neue Gruppe und die neuen Inhalte einzulassen – da wurde die Schule 
auch schon geschlossen. Ab diesem Zeitpunkt sattelten Frau Reichardt und 
ich auf digitales Lernen um und trafen uns jeden Donnerstag virtuell mit den 
angehenden Streithelfer*innen.

Welche Idee steckt hinter den Streithelfer*innen? - Richtig streiten will 
gelernt sein! In unserer Ausbildung arbeiten wir nach dem Bensberger 
Mediations-Modell. Bei einer Mediation bekommen die Konfliktparteien 
Unterstützung von einem*r Vermittler*in. Wichtig ist dabei: Alles geschieht auf 
freiwilliger Basis aller Beteiligter. Niemand wird zur Streitschlichtung gezwun-
gen. Mediation ist nicht nur eine Methode, sondern auch eine Haltung. Die 
üben wir während der Ausbildung. Wir übernehmen Verantwortung für uns 
selbst, setzen uns das Ziel, friedlich miteinander umzugehen und sind bereit, 
neue Wege auszuprobieren. Dabei gibt es drei feste Regeln und wir sorgen 
dafür, dass sie eingehalten werden. Wir hören einander zu. Wir beschimpfen 
uns nicht. Wir lassen einander ausreden.

Mit dem Bensberger Mediations-Modell lernen Kinder, ihre Gefühle zum 
Ausdruck zu bringen. Jedem*r Beteiligten wird Zeit gegeben, sich eigene An-
teile am Streit einzugestehen und sie vor dem*r Anderen zu formulieren. Die 
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Schulsozialarbeit
angeleitete Streitschlichtung fördert die Empathie der Kinder, denn wir fühlen 
uns in den*die Anderen rein, um besser zu verstehen, was ihn*sie bewegt und 
antreibt. Auf dem Schulhof steht ein*e Streithelfer*in nicht allein. Die Kinder 
sind immer zu zweit und mit ihren Hosentaschenbüchern unterwegs, damit 
sie andere unterstützen können, Konflikte gewaltlos und eigenverantwortlich 
zu regeln.

Soziales Lernen in der Grundschule und in der Familie

Seit diesem Schuljahr hat sich ein richtig fester Stundenplan für mich und 
meine Freund*innen Ferdi, Wabbelschwabbel und Raufi entwickelt. Ich eile 
gemeinsam mit ihnen durch das Schulhaus, um in vielen Klassen Vertrauen, 
Kooperation, Kommunikation und Gemeinschaft zu üben. Dabei sind die 
Kinder stets aufgefordert, durch handlungsorientiertes Lernen zu erfahren, 
welche Strategien beim Bewältigen von Herausforderungen Sinn machen. 
Zum Beispiel, aufeinander zu achten und niemanden auszulachen, sondern 
einander Mut zu machen, auch wenn mal etwas nicht sofort klappt. Oder 
einander ausreden zu lassen und einander zuzuhören. 

Fotorallye durch Plagwitz
Erich-Zeigner-Schule | Schulsozialarbeit | April 2020

Familienpyramiden, Lieblingsbeschäftigungen,
Nervmomente & Papierschiffchen
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Liebe Eltern der Klassenstufe 4,

ganz langsam neigt sich die Grundschulzeit Ihres Kindes dem Ende entgegen. 
Deshalb möchte ich Sie über die Kündigungsmodalitäten des Hortvertrages 
informieren.
Der Vertrag muss mit einer Frist von einem Monat zum Monatsende schriftlich 
bei der Leitung der Einrichtung gekündigt werden (siehe Benutzerregelung).
Das heißt, die Kündigung muss spätestens am 30.06.2020 vorliegen, damit sie 
zum 31.07.2020 wirksam werden kann. 
Soll eine Betreuung des Kindes im Monat August erfolgen, gilt der Verfahrens-
weg: Kündigung muss vorliegen bis 31.07.2020 damit sie zum 31.08.2020 wirk-
sam werden kann. Gekündigt werden kann immer nur zum Monatsende! Bitte 
beachten Sie dabei die Schließzeit der Einrichtung (27.07.2020 – 07.08.2020).
Für Anfragen stehe ich Ihnen gern zur Verfügung!

S. Petersohn (Hortleiterin)

Hort

Förderverein
Wahl des Vorstands des Fördervereins der Erich-
Zeigner-Grundschule Leipzig e.V.

Turnusgemäß wurde nach zweijähriger Tätigkeit am 08.06.2020 ein neuer 
Vorstand des Fördervereins der Erich-Zeigner-Grundschule Leipzig e.V. 
gewählt. Den Vorsitz nehmen nunmehr 
Natalie Wolfrum als Vorsitzende,
Stephan Lachmund als stellvertretender Vorsitzender, 
Stefan Bartmuss als Schatzmeister,
Alexander Wetzel und
Judith Hartmann als weitere Vorstandsmitglieder wahr.

Wir bedanken uns herzlichst bei den ausgeschiedenen Vorstandmitgliedern 
für Ihre tatkräftige Unterstützung und bei den neu gewählten Mitgliedern für 
Ihre Bereitschaft.

Euer Förderverein  
foerderverein@erich-zeigner-grundschule.de | www.erich-zeigner-grundschule.de
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Förderverein
Förderverein der Erich-Zeigner-Grundschule Leipzig e.V.

Beitrittserklärung

Hiermit erkläre ich

Name, Vorname ______________________________________________

wohnhaft in ______________________________________________

Telefon* ______________________________________________

E-Mail* ______________________________________________

meinen  Beitritt  zum  Förderverein  der  Erich-Zeigner-Grundschule e.  V.  zum
________________  (Datum).  Meine  Mitgliedschaft  gilt  für  unbestimmte  Zeit  und
endet mit meiner schriftlichen Austrittserklärung.

Ich erkenne die Satzung in der Fassung vom 10.11.2014 (abrufbar unter www.erich-
zeigner-grundschule.de) hiermit an.
Meinen  jährlichen  Beitrag  von  12  €  überweise  ich  zu  Beginn  eines  jeden
Kalenderjahres  auf  das  unten  angegebene  Konto  des  Fördervereins
(Verwendungszweck: Name, Beitrag, Kalenderjahr/e).

Mit dem Beitritt werden personenbezogene Daten (Name, Vorname, Adresse und Eintrittsdatum) für
die  Dauer  der  Mitgliedschaft  verarbeitet.  Die  Verarbeitung  dient  ausschließlich  der
Mitgliederverwaltung und der Erfüllung von Zweck und Aufgaben des Fördervereins der Erich-Zeigner-
Grundschule Leipzig e. V. gemäß o. g. Satzung. Einzelheiten dazu sind in der Datenschutzrichtlinie
des Vereins enthalten, abrufbar unter www.erich-zeigner-grundschule.de. 
 
*Weitere  Angaben  (Telefonnummer,  E-Mail-Adresse)  erfolgen  freiwillig  und  werden  für  aktuelle
Informationen des Fördervereins,  z.  B. mittels Newsletter,  genutzt.  Die Einwilligung kann jederzeit
widerrufen  werden.  Aktuelle  Informationen  des  Fördervereins  werden  auch  auf  der  Homepage
www.erich-zeigner-grundschule.de sowie per Aushang in der Schule veröffentlicht. 

______________________
(Datum, Unterschrift)
-----------------------------------------------------------------------------------------------------------------

(hier bitte abtrennen)

Bitte  die  Beitrittserklärung  in  den  Briefkasten  des  Fördervereins  (im  Eingang  zum Schulgebäude
rechts)  einstecken  und  an  die  Überweisung  des  jährlichen  Beitrags  von  12  €  auf  das  unten
angegebene Konto denken. 

Wir  freuen  uns  jederzeit  über  weitere  finanzielle,  materielle  und  tatkräftige  Unterstützung  des
Fördervereins.

Vorstand

N. Wolfrum

S. Lachmund

S. Bartmuss 
A. Wetzel

J. Hartman 

Postanschrift

Erich-Zeigner-Allee 24/26

04229 Leipzig

Bankverbindung

Deutsche Bank PGK AG

BIC:  DEUTDEDBLEG

Vereinsregisternummer

VR4027   Amtsgericht Leipzig

IBAN:  DE96 8607 0024 0121 4600 00

E-Mail:  foerderverein@erich-zeigner-grundschule.de

Homepage:  www.erich-zeigner-grundschule.de
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Liebe Rätselfreunde,
In der vergangenen Ausgabe gab es ein Bilderkreuzworträtsel. Der gesuchte 
„eiskalte“ Zustand war SCHNEEGESTÖBER. Unter den richtigen Einsendern hat 
die Glücksfee Isabella aus der Klasse 1d gezogen. Herzlichen Glückwunsch!
Das neue Rätsel haben sich Paule und Philipp aus der Klasse 3b für Euch 
ausgedacht.

Das Malzbier
„Tim, holst du mir eine Flasche Malzbier? Die steht im Keller.“
„Okay, ich zocke noch zu Ende.“
Als er dann in den Keller gehen wollte, sah er einen Schatten.
„Hilfe, Hilfe, ein Einbrecher!!! “
Sein Opa guckte gerade Fußball. Da sah Tim einen Flaschengeist aus der 
Bierflasche kommen.
Dieser sagte: „Du hast 3 Wünsche frei.“
Tim wünschte sich einen Lamborghini, eine Villa und einen Butler. Mit 
seinem Lamborghini fuhr er nach Heidepark Germany. Dort fuhr er 1000-mal 
Achterbahn. Sein Butler bereitete das Abendessen vor. Es sollte ein Festmahl 
werden. „Schließlich war es Weihnachten.“, dachte sich der Butler.
Am nächsten Morgen waren viele Geschenke da. Tim freute sich. Tims Papa 
rief: „Wo ist meine Flasche Malzbier?“ Opa schrie: „Es ist 8:0 für RB Leipzig 
ausgegangen!!!“
Tim brachte ihm eine Flasche Malzbier.

Hier sind ein paar Rätsel für euch:
»» Woher holt Tim das Bier?
»» Was für ein Bier holt Tim?
»» Was macht sein Opa?
»» Was sieht Tim im Keller?
»» Wo fuhr Tim hin?
»» Wie oft fuhr Tim Achterbahn? 
»» Wer bereitete das Abendessen vor?
»» Zu welcher Zeit spielt die Geschichte?
»» Wie hat RB Leipzig gespielt?
»» Von wem wurde die Geschichte 

geschrieben?

Rätsel

Beantwortet mind. fünf Fragen 
richtig, schreibt die Antworten 
hinter die Fragen, schneidet diese 
aus und schreibt Euren Namen und 
Eure Klasse auf den Ausschnitt und 
steckt ihn bis zum 18.09.2020 in 
den Briefkasten des Fördervereins. 
Die Glücksfee verlost wieder 
einen Preis unter den richtigen 
Einsendern!

Viel Spaß wünscht Euer Ranzenpost-
Team.
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Liebe große und kleine Altpapiersammler,

vom 13.12.2019 bis 22.06.2020 wurden insgesamt 2.582 kg Altpapier gesammelt. 
Das ist Spitze! Macht weiter so.

Bitte beachtet: Wir sammeln ausschließlich Papier (keine Pappe!). Die 
Container stehen vor bzw. neben den Containern der Schule. Innerhalb des 
Zaunes befinden sich die Container der Schule, außerhalb stehen die Altpa-
piercontainer des Fördervereins. Montags von 06.00 bis 09.15 Uhr ist das Tor 
in der Amalienstraße geöffnet, um die Altpapiercontainer bequem erreichen 
zu können.

Bitte wiegt das Altpapier zu Hause ab und schreibt euren Namen, die Ge-
wichtsangabe des Papiers und eure Klasse auf einen Zettel und steckt diesen 
in den Briefkasten des Fördervereins.

Altpapier

Die besten Einzelsammler in den Klassenstufen:
Supersammler 	 Bente-Sarit	 352 kg	 1e
2. Platz	 Henning	 177 kg	 1b
3. Platz	 Jaron	 85 kg	 1e
		   	  
Supersammler 	 Arthur	 217 kg	 2a
2. Platz	 Annelie	 179 kg	 2b
3. Platz	 Paul-Rick	 115 kg	 2b
			    	  
Supersammler 	 Frieda	 153 kg	 3a
2. Platz	 Hannah	 70 kg	 3d
3. Platz	 Alfred	 63 kg	 3c

			    	  
Supersammler 	 Hendrik	 276 kg	 4c
2. Platz	 Sonnhild	 216 kg	 4d
3. Platz	 Hannes	 69 kg	 4dVI
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Eine Extra-Belohnung als Supersammler des Schuljahres 2019/2020 erhalten:

Hendrik (4c)		  751,0 kg		 15 €-Büchergutschein
Bente-Sarit (1e)		  718,0 kg		 10 €-Büchergutschein
Arthur (2a)		  582,0 kg		   8 €-Büchergutschein

Die Klasse mit dem höchsten Sammelergebnis ist die 4d mit 1.006,4 kg, die 
einen 50 € - Gutschein für die Klassenkasse erhält.

Herzlichen Glückwunsch und vielen Dank unseren Supersammlern!

Altpapier

Kontakt zum Förderverein
Kontakt mit dem Förderverein können Sie 
aufnehmen über:
» �den Schulbriefkasten am Eingang der 

Schule (rechts neben der Innentür)
» �foerderverein@erich-zeigner-grundschule.de
» �www.erich-zeigner-grundschule.de  

Herausgeber der Ranzenpost:
Förderverein der Erich-Zeigner-Grundschule
Koordination: Anja Kübler
Satz, Layout: David Sachert
Druck: Osiris-Druck, Leipzig
Wer nicht möchte, dass Inhalte, die ihn oder 
sein Kind betreffen, im digitalen Archiv gespei-
chert werden, meldet sich bitte bei 
ranzenpost@erich-zeigner-grundschule.de.

Einsendeschluss für die 
nächste Ranzenpost ist der 
18.09.2020.

Der nächste Stammtisch 
des Fördervereins findet 
am 07.09.2020 um 20 Uhr 
im Grünen Raum am Kanal, 
Zschochersche Str. 59, statt.
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